
Editorial
Das Forschungsprojekt „Armut – Identität –  Gesellschaft“ 

ist in eine entscheidende Phase getreten: 12 Dialoge 
zwischen ProjektteilnehmerInnen, ParlamentarierInnen 
und VertreterInnen verschiedener öffentlicher und pri-
vater Institutionen sind im Gange, um den 9. Mai vor-
zubereiten, an dem die Ergebnisse der Forschung in 
Bern am Kolloquium „Endlosschlaufe Armut: welche 
Verantwortung für unsere Gesellschaft?“ veröffentlicht 
werden. Das Kolloquium findet zehn Jahre nach der Bitte 
um Entschuldigung statt, die unsere Regierung an die 
ehemaligen Verdingkinder und andern Opfer fürsorge-
rischer Zwangsmassnahmen gerichtet hat. Am 11. April 
2013 hatte Bundesrätin Simonetta Sommaruga (damals 
Vorsteherin des Justiz- und Polizeidepartements) er-
klärt, dass „so etwas nie wieder passieren darf“. Wo ste-
hen wir heute, zehn Jahre später?

Wenn wir uns heute mit dieser Frage beschäftigen, ver-
ankern wir unser Forschungsprojekt im politischen Feld 
des Landes und erhöhen damit die Chance, dass es eine 
echte Wirkung hat und dazu beiträgt, das Land zu verän-
dern, es von Ungerechtigkeiten und Gewalt zu befreien, 
welche Familien, die von Generation zu Generation in 
Armut leben, kontinuierlich betreffen. Wie oft haben wir in 
den drei Jahren unserer Forschung festgestellt, dass sich 
„im Grunde nichts geändert hat“? Wie kann es sein, dass 
Menschen in der Schweiz immer noch ausgegrenzt werden, 
dass es ihnen nicht erlaubt ist, in Würde am Aufbau unserer 
Gesellschaft teilzunehmen? Für diese traurige Feststellung 
gibt es Erklärungen, und das Projekt „Armut – Identität – 
Gesellschaft“ erforscht die Mechanismen, die dahinter ste-
cken. Diese werden anlässlich des Kolloquiums am 9. Mai 
vorgestellt, das einen wichtigen und ermutigenden Schritt 
darstellt, aber sicher nicht der Schlusspunkt ist. Es ist ein 
Engagement für heute und morgen. Eine Verpflichtung, die 
die neuen Generationen mobilisiert, die beim gesamten 
Forschungsprozesses beteiligt sind.

Annelise Oeschger, Mitglied der Steuergruppe des  
Forschungsprojekts „Armut – Identität – Gesellschaft“

Eine ganze Palette 
von Videos!

Vor kurzem haben wir unsere Website www.atd.ch 
mit verschiedenen Einblicken, Standpunkten und 
Informationen über das Engagement von ATD Vierte 
Welt ergänzt. Unter „Publikationen“ finden Sie den Tab 
„Videos“, der in rund 15 Rubriken unterteilt ist, die wir 
regelmässig erweitern. Die Videos bieten Einblicke in 
verschiedene Aspekte der Bewegung ATD Vierte Welt: 
ihre Geschichte und Identität, ihre Arbeitsweise und ihre 
Aktionen sowie das Engagement ihrer Mitglieder. Alle 
Videos beschäftigen sich mit dem Thema Armut, aus 
vielen verschiedenen Blickwinkeln und in unterschiedli-
chen Kontexten. Und sie alle betonen die Bedeutung von 
Würde und Partizipation.

Ein Ort, der zusammenführt 
und ausstrahlt!
Das nationale Zentrum von ATD Vierte Welt in Treyvaux gibt vielen Menschen Raum 
für Treffen, Bildung und Überlegung, um Kraft zu schöpfen und Neues zu wagen. Auf 
mannigfaltige Art sind die Tätigkeiten und Ausrichtungen dort miteinander verbunden. 
Im Alltag unterstützt dies unseren dauerhaften Einsatz für die gleiche Würde aller.

Engagement Stärke verleihen
Die Teams der ständigen Mitglieder des Volontariats, 

die an unseren drei Wirkungsorten – Basel, Rorschach 
und Genf – aktiv sind, versammeln sich an zwei Tagen 
pro Monat mit dem Empfangsteam in Treyvaux und 
dem nationalen Koordinationsteam. Das gibt ihnen 
Gelegenheit, von ihrem Einsatz zu sprechen, ihre 
Aktivitäten und ihre tägliche Präsenz bei den durch 
Armut isolierten Kindern, Jugendlichen und Familien zu 
hinterfragen.

Unser nationales Zentrum empfängt auch das ganze 
Jahr über junge Menschen für eine Entdeckungszeit der 
Bewegung, für nationale oder auch internationale Treffen 
oder für eine erste Einsatzzeit im Volontariat. In den vergan-
genen zwei Jahren sind so acht neue Volontariatsmitglieder 
zu ATD Vierte Welt Schweiz gestossen.

Im Jahr 2022 fanden auch sechs Familienaufenthalte 
und drei Kreativzeiten statt. An diesen schönen Tagen 
können Familien und Personen, die mit der Armut zu 
kämpfen haben, neue Kräfte sammeln, sich finden und 
Beziehungen pflegen.

Über Grenzen hinweg zusammenführen
Oft versammeln diese Treffen zahlreiche Personen, 

wie das an der Volksuniversität Vierte Welt  im Juni 2022 
der Fall war. Im Rahmen unseres Forschungsprojekts 
„Armut – Identität – Gesellschaft“ fanden sich über 60 
AktivistInnen mit ihrem Erfahrungswissen der Armut 
zum Gespräch mit Geladenen aus Politik, Institutionen 
und Hochschulen. Daraus ging vor allem der gemeinsame 
Appell hervor: „Brechen wir die Unwissenheit, Stopp der 
Diskriminierungen aufgrund von Armut“. Dies war auch 
unser Slogan für den Welttag zur Überwindung der Armut 
am 17. Oktober 2022.

Das Sommerfest Ende August war ein weiterer gros-
ser Tag, an dem sich rund 250 Personen fröhlich zusam-
menfanden, die seit kurzem oder schon lange an unseren 
Aktivitäten mit Familien, Jugendlichen und Kindern in ver-
schiedenen Vierteln teilnehmen. Sie haben ein Portal mit 
einer Holzschnitzerei eingeweiht, welche die Bedeutung 
des Hauses ausdrückt.

Wir haben das Jahr 2022 mit dem Empfang der na-
tionalen Teams aus sieben anderen Ländern beendet: 
aus Belgien, Bulgarien, Deutschland, Frankreich, Irland, 
Luxemburg und Polen. Vier Tage lang verwandelte sich 
unser nationales Zentrum in ein europäisches Haus der 
Begegnung und des Austauschs.

Unsere Sichtbarkeit erhöhen
Zum Schluss möchten wir die Bedeutung unseres na-

tionalen Sekretariats unterstreichen. Dank der solidari-
schen Angestellten, der ständigen VolontärInnen und der 
Verbündeten verfolgt es unablässig seine Bemühungen 
der Kommunikation, um die Sichtbarkeit der Bewegung 
zu erhöhen; um das Netz ihrer Freunde und Mitglieder zu 
beleben; die Mittelbeschaffung, um den Fortbestand von 
ATD Vierte Welt in der Schweiz zu sichern; um mit den ver-
schiedenen gesellschaftlichen und staatlichen Stellen 
des Landes Partnerschaft zu pflegen und auf die politi-
schen Entscheidungen und Ausrichtungen der Regierung 
Einfluss zu nehmen. Dieses nationale Sekretariat wird 
durch ein Dokumentationszentrum ergänzt, das eine 
wertvolle Quelle für die Geschichtsforschung und eine un-
verzichtbare Grundlage für die langfristige Auswertung 
und Planung unseres Einsatzes ist. 

Anne-Claire Brand, Schweizerische Koordination ATD 
Vierte Welt
Übersetzung von Johanna Stadelmann

Familienferien im nationalen Zentrum von Treyvaux, Sommer 2022

„Wo immer Menschen dazu verurteilt sind im Elend zu leben, werden die Menschenrechte verletzt. Sich mit vereinten Kräften für ihre Achtung einzusetzen ist heilige Pflicht.“ Joseph Wresinski
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reichen von der Organisationsform der Bewegung über 
die fürsorgerischen Zwangsmassnahmen bis zur Idee, 
dass der Kampf gegen Armut nicht isoliert, sondern im 
Zusammenhang mit jenem gegen Rassismus oder für 
Umwelt und feministische Anliegen geführt werden sollte. 
Manchmal finden die Zusammenkünfte auch in Genf 
oder Basel statt, so dass wir dort über unsere Aktionen 
diskutieren können wo diese gelebt werden. Das war 
zum Beispiel im Januar der Fall, als die Arbeitsgruppe 
die Lokalgruppe in Genf getroffen hat, um mit dieser die 
Durchführung der Aktivitäten für das laufende Jahr zu 
besprechen.

Zu einer gerechteren Gesellschaft beitragen
Es gibt auch eine „Gruppe Jugend“ die nach der eu-

ropäischen Zusammenkunft der Jugend entstanden 
ist2. Dieses Treffen hat im vergangenen Juli im interna-
tionalen Zentrum von ATD Vierte Welt in Méry-sur-Oise 
(F) stattgefunden und einige Teilnehmende dazu moti-
viert, diese Gruppe zu gründen. Seither treffen sich rund 
zehn Jugendliche aus der Romandie einmal im Monat 
mit dem Anspruch, zur Entwicklung einer gerechteren 
Gesellschaft beizutragen, die besser auf die Bedürfnisse 
einer vielfältigen Jugend abgestimmt ist. Sie diskutieren 
Situationen, die sie betroffen gemacht haben und suchen 
nach Möglichkeiten, diese gemeinsam anzugehen, statt 
ihnen einzeln ausgesetzt zu sein. Diese Gruppe ist mit der 
internationalen Jugenddynamik der Bewegung verbunden 
und trägt so zu einem breitgefächerten Themenfeld bei. 
Die Diskussionen dazu haben vor drei Jahren begonnen. 
Das Ziel ist, im April 2023 dem Europarat ein Plädoyer 
vorzulegen, das die Schwierigkeiten und Träume der 
Jugendlichen und jungen Erwachsenen beleuchtet, die 
im Alltag von Armut betroffen sind.

Engagierte Jugend!
Seit zwei Jahren sprudelt die Jugend von 
ATD Vierte Welt Schweiz vor lauter neuer 
Ideen. Diese Energie bewegt auch unsere 
ständigen VolontärInnen in Basel, Genf und 
Rorschach ebenso wie jene im nationalen 
Zentrum in Treyvaux. Sie ist eine Inspira-
tionsquelle: Unsere Bewegung erneuert sich.

Seit dem Sommer 2022 treffen sich die Jugendlichen 
jeden Monat und tauschen sich über ihre Erfahrungen 
und ihre Sorgen aus ebenso über die Fragen, die ihr 
Engagement für eine Welt ohne Armut auslöst. Die 
Gruppe ist offen und empfängt darum regelmässig 
andere Mitglieder der Bewegung – aus der Schweiz 
und von anderswo. Sie beteiligt sich auch an grösse-
ren Treffen wie der Zusammenkunft der europäischen 
VolontärInnen von Ende Februar im nationalen Zentrum. 
Erfahrene VolontärInnen begleiteten sie dabei, damit sie 
eine Woche der Geselligkeit, Diskussionen und Bildung 
erleben konnten.

Die kreative Energie beschränkt sich nicht bloss 
auf diese VolontärInnen: 15 an einem Engagement mit 
ATD Vierte Welt Interessierte beteiligen sich an der 
Dynamik „sich gemeinsam bilden“1. Sie treffen sich ein-
mal pro Monat und diskutieren Themen miteinander 
oder auch mit Mitgliedern der Bewegung. Die Themen 

Agenda
	 Frühling

Woche der Strassenbibliothek  in Basel.
Volksuniversität Vierte Welt – 
Vorbereitungen für das Kolloquium am
9. Mai in Bern.
Präsentation der Ergebnisse der 
Forschungsarbeit „Armut – Identität 
– Gesellschaft“ am Kolloquium 
„Endlosschlaufe Armut: welche
Verantwortung für unsere Gesellschaft?“ 
in Bern (auf Einladung).
Kunstausstellung in den Strassen von 
Rorschach im Rahmen des Projekts 
„Verkannt – Erkannt – Anerkannt: Kunst 
auf der Strasse“, 2021-2023.
Generalversammlung im nationalen 
Zentrum in Treyvaux (Anmeldung er-
forderlich – siehe unten). Empfang 
um 10.00 Uhr, Versammlung von 10.30 
bis 12.30 Uhr. Der Nachmittag ist 
der Präsentation und Diskussion der 
Ergebnisse der Forschungsarbeit „Armut 
– Identität – Gesellschaft“ gewidmet. Der 
Jahresbericht 2022 steht als pdf-Version 
auf → www.atd.ch/gv zur Verfügung.
Kreativtage im nationalen Zentrum in 
Treyvaux.

	 Sommer*
Festival der Künste und des Wissens in 
Genf, Quartier Châtelaine. Interessierte 
KünstlerInnen und Freiwillige willkommen.
Sommerfest im nationalen Zentrum in 
Treyvaux.
ATD Entdecken: eine Werkstatt für junge 
Erwachsene ab 18 Jahren, die sich für die 
Bewegung interessieren. Im nationalen 
Zentrum in Treyvaux. Anmeldung:
contact@atd.ch oder 026 413 11 66. 
Familienaufenthalte im nationalen 
Zentrum in Treyvaux.

*Für alle Aktivitäten im Sommer sind Unterstützungen 
willkommen – mit den Kindern bei Strassenbibliotheken 
oder Familienaufenthalten, in der Küche, bei Transporten, 
beim Putzen usw. Wenden Sie sich an 026 413 11 66 oder 
an contact@atd.ch.

Weitere Informationen: → www.atd.ch

22. April

9. Mai

27. Mai

17.–31. Mai

13.–18. Juni

11. –15. April

3.–7. Juli

9. Juli

9.–15. Juli

Juli– August

Dialoge für 
Veränderungen
Von Januar bis März 2023 werden die 
wichtigsten Ergebnisse der Forschungsar-
beit „Armut – Identität – Gesellschaft“ an-
lässlich von zwölf Dialogen diskutiert, die 
ATD Vierte Welt mit rund hundert Perso-
nen führen wird, die mit der nationalen Po-
litik, dem Kindes- und Erwachsenenschutz, 
der Sozialhilfe, dem Recht oder auch den 
Hochschulen in Verbindung stehen.

Mit der Forschungsarbeit „Armut – Identität – 
Gesellschaft“ haben wir bei ATD Vierte Welt zwischen 
2019 und 2022 in Zusammenarbeit mit Menschen aus 
Wissenschaft, Berufspraxis und mit jenen die Armut per-
sönlich erleben ein kollektives Wissen erarbeitet, das 
die Beziehung zwischen Gesellschaft, Institutionen und 
Menschen in Armut beleuchtet. Daraus ist ein Dokument 
entstanden, das auf eindrückliche Art aktuelle gesellschaft-
liche und institutionelle Problematiken beschreibt, die dazu 
führen, dass Menschen nicht aus ihrer Armutssituation 
herauskommen – zum Teil über Generationen hinweg. 
Die vier Hauptkapitel des Dokuments sind bezeichnend 
für diesen Mechanismus: Ignoranz und Unverständnis 
in der Gesellschaft, Fehlleistungen der Institutionen, 
Identitätsbildung der in Armut lebenden Menschen, und 
Fortbestehen der Armut von Generation zu Generation.

Jetziger Schritt: Dialoge führen
Wir wollen nun von der Identifizierung und dem 

Verständnis dieses Mechanismus nach vorne schau-
en, hin zu möglichen Veränderungen der Situation. Da 
wir das nicht alleine machen können, sind ein Teil der 
Projektteilnehmenden zwischen Januar und März in ins-
gesamt 12 verschiedenen Dialog-Veranstaltungen mit ca. 
100 weiteren Personen aus unterschiedlichen Bereichen 
der Gesellschaft zusammengekommen: aus der natio-
nalen Politik, dem Kindes- und Erwachsenenschutz, der 
Sozialhilfe, des Rechts, aus kirchlichen Organisationen 
oder aus Hochschulen.

Ziel dieser Treffen war es, ausgehend von den bisheri-
gen Erkenntnissen des Projekts, Rückmeldungen aus der 
Praxis einzuholen und gemeinsam mögliche Ansätze und 
Vorschläge für Veränderungen zu erarbeiten. Die Resultate 
dieser Veranstaltungen bereichen unsere Arbeit und wer-
den in das Schlussdokument des Forschungsprojekts 
einfliessen. Durch diesen Miteinbezug weiterer Leute aus 
anderen Bereichen der Gesellschaft gehen wir konsequent 
unseren Weg weiter: Den Weg der Überzeugung, dass es nur 
durch einen Dialog und den Miteinbezug aller relevanten 
Parteien möglich ist eine tiefgreifende Veränderung in der 
Gesellschaft herbeizuführen.

Diese Dialoge sind ein letzter Schritt auf dem Weg zum 
Kolloquium „Endlosschlaufe Armut: welche Verantwortung 
für unsere Gesellschaft?“ gewesen, das am 9. Mai in Bern 
die Ergebnisse des Forschungsprojekt „Armut – Identität –
Gesellschaft“ vorstellen wird.

Michael Zeier, Koordinator ATD Vierte Welt für das 
Forschungsprojekt „Armut – Identität – Gesellschaft“

Das Projekt „Armut – Identität – Gesellschaft“
wird auf unserer Website vorgestellt – aus sich 
ergänzenden Blickwinkeln und in seiner ganzen 
Fülle. → www.atd.ch/aig

Das europäische Jahr der Jugend 2022 war uns eine 
Inspirationsquelle und hat uns Schwung gegeben für 
unsere Aktivitäten 2023 und darüber hinaus.

Vir Pintó Muñoz, ständige Volontärin ATD Vierte Welt in Genf
Übersetzung von Theres Bärtschi

1 Siehe auf unserer Webseite → www.atd.ch/de/jung-mit-schwung.
2 Siehe insbesondere das gleichnamige Video auf →
	 www.atd.ch/de/videos.

Europäische Zusammenkunft der Jugend, Frankreich, Juli 2022 

Dialog in Neuenburg, 10.02.2023 
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